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Apotropäische Masken 
 
Aus der Nekropole von Sulky stammen auch zwei silenische Masken, die beide im gleichen 

Jahr und an der gleichen Stelle gefunden wurden, an der auch die weibliche Protome ge-

funden wurde. 

Die erste (Abb. 1) wurde im Jahr 1979 im nördlichen Sektor der Nekropole von Sulky ge-

funden; sie wurde aus braunen, porösem und wenig gereinigtem Ton mit Spuren von 

creme-weißer Engobe gefertigt (18 x 15,2 x 7,3 cm). Die Maske wurde mit einer Form an-

gefertigt und von Hand überarbeitet. Sie ist am rechten hinteren Rand leicht abgesplittert 

und weist drei Bohrungen zum Aufhängen, eins im Zentrum des Gesichts und die anderen 

beiden an den Seiten. Die Maske weist einige Eigenschaften auf, die sie sowohl von den 

Exemplaren aus Tharros, als auch bei denen aus Karthago unterscheidet. Gegenüber de-

nen aus Tharros (Abb. 2) weist die Silen-Maske aus Sulky eine gewisse Autonomie auf: Die 

Ohren sind weniger abstehend, die Augen sind vollständig durchbohrt, der Schnurbart ist 

stark modelliert, der gemalte Bart weist parallel vertikale und schräge Abschnitte auf und 

der geschlossene Mund weist eine dickere Unterlippe auf.  

Das Exemplar aus Sulky wurde zusammen mit weiterem punischen Material gefunden, 

das auf das 5. Jahrhundert v. Chr. datiert werden kann, eine Datierung, die auch für die 

Masken aus Karthago gültig ist, die auch im 3. und 2. Jahrhundert v. Chr. produziert wur-

den; die Exemplar aus Tharros fallen hingegen in den Zeitraum zwischen dem Ende des 

5. Jahrhunderts und dem Ende des 4. Jahrhunderts v. Chr. 
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Abb. 1 - Silenische Maske aus Sant’Antioco. Kommunales Archäologisches Museum “F. Barreca”(da htt-

pit.wikipedia.orgwikiSulki#mediaviewerFileSileno_%28Sulcis%29.jpg). 
 
 

Die zweite Maske aus Sulky wurde im gleichen Jahr und an der gleichen Stelle gefunden; 

auch sie besteht aus braunem Ton mit einer cremefarbenen Engobe und bei der Herstel-

lung wurden die gleichen Techniken angewendet. Der linkeobere Teil wurde restauriert 

und weist einen  Bruch in Querrichtung auf; sie weist die üblichen drei Bohrungen zum 

Aufhängen auf, eins in der Mitte des Gesichts und zwei unter den Ohren und die Abmes-

sungen weichen nicht sehr von dem vorausgehenden Exemplar ab (17,6 x 15,4 x 0,9 cm). 
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Abb. 2 - Silenische Maske aus Tharros. Archäologisches Nationalmuseum von Cagliari  

(aus: Ciasca 1988, S. 365). 

 

Der Unterschied zum anderen Exemplar aus Sulky ist beträchtlich (Abb. 3): Die Form  ist 

oval, während die der anderen Maske quadratisch und nach oben zu einer Art Kopfbede-

ckung mit Kalottenform gewölbt ist, die auch die Ohren einschließt. Das Gesicht ist eher 

menschlich als silenisch, die Augen sind durchbohrt und im Unterschied zu der anderen 

auch der Mund.  Der Schnurbart, das charakteristische Kennzeichen der silenischen Mas-

ken, fehlt.  

Sie kann am besten mit einem Exemplar aus Karthago verglichen werden, das ebenfalls 

geöffnete Augen und einen geöffneten Mund sowie menschlichere Züge aufweist. Dieser 

Typ wird auf das 3. Jahrhundert v. Chr. Datiert. 
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Abb. 3 - In Sulky gefundene silenische Maske. Archäologisches Museum „Ferruccio Barreca“ (von 
http2.bp.blogspot.com-0iijUChNeIwUKkWeCtMAeIAAAAAAAAAEcv43cPqIsvjUs1600image004.gif). 

 

Die silenischen Masken hatte apotropäische Funktion:  Sie hatten die Aufgabe, während 

des Aufenthalts des Verstorbenen im Grab sowie der Reise seiner Seele ins Jenseits die 

bösen Geister zu vertreiben, auch wenn diese Funktion bei den grinsenden Masken stär-

ker ausgeprägt war, wie zum Beispiel bei derjenigen aus San Sperate (CA) (Abb. 4).  

Die grinsenden Masken sind in den Zentren der punischen Welt stark verbreitet, zum der-

zeitigen Kenntnisstand sind jedoch nur wenige Exemplare aus Sant’Antioco bekannt. 
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Abb. 4 - Grinsende Maske aus San Sperate (CA) (von http://it.wikipedia.org/wiki/San_Sperate#mediavie-
wer/File:Maschera_punica.jpg). 
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